
Genialer Gratwanderer
VON MARKUS HENZ

ROCKENHAUSEN. Einmal über den
großen Teich von der neuen in die alte
Welt und zurück lautete die Marsch-
route beim Neujahrskonzert, das vom
Orchester des Pfalztheaters Kaisers-
lautern in der Donnersberghalle re-
gelrecht zelebriert wurde. Und – wer
hätte das gedacht? – eine solche Ver-
anstaltung ohne den legendären Do-
nauwalzer von Johann Strauß Sohn
scheint ebenso wenig vorstellbar wie
ein Heilig-Abend-Gottesdienst ohne
„Stille Nacht“.

„An der schönen blauen Donau“ stimm-
te der im Lauf seiner Karriere ebenfalls
weit gereiste Dirigent Jan Michael
Horstmann sozusagen als krönenden
Höhepunkt des Programms an, was
zwar von der Konzeption her nicht ganz
stimmig war, weil der imaginäre Oze-
andampfer zu diesem Zeitpunkt längst
wieder in Amerika festgemacht hatte.
Aber das wäre auch das einzige Haar in
der Suppe, das sich nach langem und in-
tensivem Suchen hätte finden lassen.
Schon lange zuvor hatte das Ensemble,
das in Rockenhausen in üppiger Gala-
Besetzung antrat, die knapp 450 Gäste
im doppelten Wortsinn im Sturm er-
obert. Unter anderem mit dem Bravour-
stück „Winterstürme“ aus der Feder des
einst populären Komponisten Julius

Neujahrskonzert des Pfalztheater-Orchesters begeistert mit Bernstein-Hommage
Fucík oder dem furios-virtuosen
„Danse diabolique“ aus der Feder von
Joseph Hellmesberger.

Diesen heute eher selten gespielten
Werken hatte das Orchester des Pfalz-
theaters so bekannte Stücke wie den
Ungarischen Tanz Nr. 5 von Johannes
Brahms oder „Farewell to America“ des
Johann Strauß junior gegenüber ge-
stellt, in dem der damalige Megastar
der leichten Muse nach einer erfolgrei-
chen Gastspielreise Abschied von der
Neuen Welt und damit Kurs Richtung
Europa nahm. Nach eindrucksvollen
Fanfarenklängen der Blechbläser zitiert
er darin die amerikanische National-
hymne in eher verhaltenem Streicher-
und Holzbläsersound quasi in den
Rückspiegel blickend.

Im Zentrum des Abends stand jedoch
die Musiker- und Komponistenpersön-
lichkeit Leonard Bernstein, der in die-
sem Jahr seinen 100. Geburtstag feiern
könnte, würde er noch leben. Seine Ou-
vertüre zu „Candide“ eröffnete den
Abend schwung- und stilvoll. Bereits
hier zeigte sich die hör- und sichtbare
Freude der Ensemblemitglieder am ei-
genen Tun und präsentierte sich ein
musikalischer Leiter, der nicht nur den
Überblick über die teils vertrackten
Rhythmen und Taktwechsel bewies,
sondern seine Mannschaft auch anzu-
feuern verstand. Ganz im Sinne dessen,
was vor der Pause im Konzertwalzer

„Künstlerleben“ von Johann Strauß
Sohn vertont erklang. Zuvor hatte sich
der Bassbariton Wieland Satter musi-
kalisch mit der sogenannten Registera-
rie des Leporello „Madamina, il catalo-
go é questo!“ von Mozart vorgestellt.

Leider bekam er nur noch zwei wei-
tere Gelegenheiten, die Strahlkraft und
das angenehme Timbre seiner Stimme
vorzustellen. Einmal bei Léhars „Ja, die
Liebe ist so wie ein Schaukelbrett“ aus
„Giuditta“ und dann in Bernsteins „Lo-
nely town“ aus dessen musikdramati-
schem Werk „On the town“, einer Hom-
mage an seine Wahlheimatstadt New
York. Aus dem gleichen Opus begeister-
ten nicht zuletzt die drei „Dance Episo-
des“ und wiesen einmal mehr den
Komponisten als genialen Gratwande-
rer zwischen „ernster“ und „unterhalt-
samer“ Musik aus. Zugleich repräsen-
tierten sie die ganze Bandbreite der
Stimmungen und Facetten, derer ein so
glänzend disponierter Klangkörper wie
das Pfalztheater-Orchester fähig ist.

Klar, dass das begeisterte Publikum
Zugaben forderte – und dieser mittels
frenetischem Applaus vorgetragenen
Bitte auch entsprochen wurde. Der
„Mambo“ des US-amerikanischen Star-
dirigenten und -komponisten schien
den Ausführenden wie auf den Leib ge-
schnitten und erntete einmal mehr
stürmischen, nicht enden wollenden
Beifall.

„Farbessenzen der realen Welt“
KIRCHHEIMBOLANDEN. Im letzten
Jahr hat das Art-Hotel Braun damit
begonnen. Nun wird zum zweiten
Mal ein „Kunstwerk des Jahres“ prä-
sentiert. Zu sehen ist „Januar“, eine
charakteristische Fotoarbeit des
2010 verstorbenen Künstlers Martin
Noël. Vernissage ist am Sonntag, 28.
Januar, um 11 Uhr, anlässlich des
Neujahrsempfangs des Hotels, wo-
bei auch weitere Arbeiten Noëls zu
sehen sein werden. Die Besichti-
gung ist danach möglich von Mon-
tag bis Freitag, 8 bis 23 Uhr.

Die Fotoarbeit Noëls – 90 mal 120 cm,
Auflage: sechs Exemplare, Privat-
sammlung, hinter Acrylglas versie-
gelt – stammt aus dem Jahre 2006. Sie
löst das großformatige abstrakte
Werk von Ann-Kristin Hamm ab, mit
dem das Hotel eingestiegen ist in die
Reihe „Kunstwerk des Jahres“.

„Es ist als außerordentliches Ge-
schenk zu würdigen, dass Margarete
Noël, die das Werk ihres verstorbenen
Mannes mit Kompetenz und Umsicht
verwaltet und schützt, für das Aus-
stellungsprojekt in Kirchheimbolan-
den die Fotografie ,Januar’ und drei
Serien aus dem grafischen Werk von
Martin Noël zur Verfügung gestellt
hat“, zeigt sich Lydia Thorn Wickert,
die mit Art-Kibo dieses Kunstprojekt
managt, dankbar für die Möglichkeit,
Arbeiten des renommierten Künst-
lers hier zeigen zu können.

Art-Hotel Braun setzt Reihe „Kunstwerk des Jahres“ mit Arbeit von Martin Noël fort

Im Gegensatz zur letzten Gruppen-
ausstellung „In meiner Küche nicht!“
mit fünf Künstlern, die durch die Viel-
falt der verwendeten Materialien und
Ausdrucksformen immer neue und
verwirrende Perspektiven eröffnete,
bündeln die kleinformatigen Grafi-
ken von Martin Noël nach Darstellung
Thorn Wickerts den Blick und lenken
ihn auf die Linien und Farbflächen
und über diese in die Tiefe. Die Titel
der Serien „Venedig“ oder „New York
Lines“ verweisen auf Reisen und Ar-
beitsstipendien, während derer der
Künstler seine Bildmotive gesammelt
und in Skizzenbüchern und mit Fotos
festgehalten hat.

Martin Noël gilt als einer der be-
kanntesten Bonner Künstler der Ge-
genwart. 1956 in Berlin geboren, fand
er sehr jung seinen Weg in die „pul-
sierende freie Kunstszene des Wes-
tens“ und studierte von 1980 bis 1987
Malerei und Grafik an der FH Köln, die
er als Meisterschüler abschloss. Zahl-
reiche Preise und Stipendien wurden
ihm verliehen, darunter der Kunst-
preis „Junger Westen“, Recklinghau-
sen, und der Kunstpreis der Stadt
Bonn.

Auch in der Pfalz ist Martin Noël
kein Unbekannter, wie Lydia Thorn
Wickert weiter herausstellt: 1993
wurde er in Frankenthal mit dem Per-
ron-Kunstpreis der Stadt ausgezeich-
net, und im Jahre 1995 erhielt er den
Preis der Pfalzgalerie Kaiserslautern
für klassische Verfahren der Original-
grafik, woran sich einige Jahre später
(1999) Ankäufe durch das Museum
anschlossen.

„Martin Noël verfolgte unbeirrt sei-
nen eigenen künstlerischen Weg. In
Zeiten impulsiver Farbschlachten
oder bisweilen beliebig anmutender
Installationskunst erforscht er Linie
und Fläche. Diese Suche führt den
Künstler konsequenterweise zum
Holzschnitt und Linolschnitt“, so
Thorn Wickert. Er sei in die Fußstap-

fen von HAP Grieshaber getreten und
zum Erneuerer eines althergebrach-
ten Mediums geworden. „Nach dem
Druckverfahren bearbeitet der Künst-
ler die Druckstöcke seiner Grafiken
und verleiht ihnen den Status des Ori-
ginals. So entsteht zu Beginn der 90er
Jahre eine neue Gattung von Bildob-
jekten, die ,Hölzer’.“

Die Fotos von Martin Noël entwi-
ckeln sich nach weiteren Angaben als
eigenständige Bildgattung. Hier ist
die Kamera gleichsam die Verlänge-
rung der Augen. „Die Linien sind bis
zur Auflösung vergrößert, der Be-
trachter sieht farbige Flächen, Farb-
nebel (Ferdinand Ullrich), ,Farbessen-
zen der realen Welt’ (Elisabeth Volk).“
Noëls Vergrößerungen der Dinge be-
wirken laut Thorn Wickert beim Be-
trachter eine Veränderung der Sicht-
weisen. Die enge Beziehung des
Künstlers zur Musik und Literatur fin-
det ihren künstlerischen Nieder-
schlag in der Gestaltung von CD-Co-
vern und Buchumschlägen.

Margarete Noël wird persönlich an-
wesend sein. Zur Ausstellung spricht
Wenzel Jacob, Mitglied des Grün-
dungsstabs und erster Geschäftsfüh-
render Direktor der Kunst- und Aus-
stellungshalle der Bundesrepublik
Deutschland in Bonn. |bke/red
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Bestens aufgelegt: das Orchester des Pfalztheaters unter Leitung von Jan Michael Horstmann. FOTO: J. HOFFMANN

Atmosphärischer Farbnebel: „Januar“ von Martin Noël. FOTO: MARTIN NOËL/FREI

Martin Noël gilt als einer der
bekanntesten Bonner Künstler
der Gegenwart.

Liebe Lore!
Es ist wirklich wahr,
erreicht hast Du nun die
Viele Jahre sind vergangen,
als Dein Leben hat angefangen!
Freud und Leid sind Dir begegnet.
Doch öfter hat es Glück geregnet.
Viel Arbeit hast Du Dir gemacht!
Dabei immer an Deine Lieben gedacht.

Alle guten Wünsche senden Dir von Herzen

Marliese – Thomas
Petra mit der gesamten Familie
Speyer, den 16. Januar 2018

70 Jahr.

Heinrich Laqué
Lieber Vater, Opa, Uropa
auf 92 Jahre blickst du nun zurück
wir wünschen dir viel Glück,
nicht immer gab es Sonnenschein,
auch Regenwolken mussten sein.
Bedenke, wenn die Zeit auch fliegt,
so manches Schöne noch vor dir liegt.

16. Januar 2018

Kinder, Enkel und Urenkel92

Lieber
Opa/Papa
Robert !!!
Wir wünschen
Dir alles
erdenklich Gute
zu Deinem
75. Geburtstag
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Kollweiler, 16./17. Januar 2018

Lieber Pascal!

Liebe Birgit!
zu euren Geburtstagen
wünschen wir euch
alles Liebe und nur das Beste!

Fred
Tobias
und Barry
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Auflösung vom
15.1. (Eifel)


